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Franz Fieg, Solothurn
Mitarbeiter Gerard Staub

Schulhaus in Kleinliitzel

Ecole a Kleinlutzel
School at Kleinlitzel

Entwurf 1956, gebaut 1959-60

Zum Ausscheiden von Franz Fieg aus der
Redaktion

Franz Flieg se retire de la rédaction
On the Retirement of Franz Fiieg as Editor

Als Franz Fueg vor einiger Zeit beim Wettbewerb
fur die Neubauten der Universitat Fribourg einen
Preis erhielt und nach dem anschlieBenden engeren
Wettbewerb mit der Ausfihrung beauftragt wurde,
zeichnete sich eine Entwicklung ab, die seine Freunde
mit Bedauern, aber auch mit Versténdnis zur Kennt-
nis nahmen: Franz Fieg trat von der Redaktion zu-
rick, um sich in Zukunft ganz seiner Tétigkeit als
ausiibender Architekt widmen zu kénnen.

Seine offizielle Verabschiedung fallt zusammen mit
der Veroffentlichung eines seiner Projekte, der
Schule von Kleinlitzel. Sie ist im besonderen MaRe
geeignet, die Einheit seines Tuns und Denkens auf-
zuzeigen. Der scheidende Redakteur, der sich mehr

als drei Jahre schreibend und kritisch denkend um
die Architektur bemuht hat, stellt sich nun selbst der
Kritik durch seine Fachgenossen.

Franz Flueg gehort zu denen, die miBtrauisch gegen-
Uber allem sind, was allzuleicht aus der Feder flieBt.
Er hat recht mit diesem MiBtrauen, denn was heute
allgemein verwirrt, sind nicht nur die vielfaltigen
und oft Uberraschenden Mdoglichkeiten des Bauens,
sondern auch die Art und Weise, wie mit Begriffen
jongliert wird, wie Begriffe auf Sachverhalte ange-
wendet werden, die oft nur sehr wenig mit der Sache
zu tun haben.

Wir erinnern uns an seine Randbemerkungen, die
manchem Heft vorangestellt waren, in denen er im-
mer wieder auf dieses Thema zuriickgekommen ist.
Vor allem an jene Stelle, wo er in bezug auf solche
Wortbildungen wie »Romantisches Bauen« die Frage
stellte, was denn wohl geschehen wiirde, wenn ein
Literaturkritiker Begriffe derart verwenden wiirde und
zum Beispiel vom »Romantischen Schreiben« spréche.
»Leichthin werden die Worte groB gemacht und kei-
ner wei mehr genau, wofir sie eigentlich stehen:
menschlicher MaBstab, romantisch, Struktur, Imagi-
nation, Abstraktion ... Die Krankheit einer Sprache
ist aber ein Symptom fiir andere Gebrechen. Unge-
naue Begriffe gehen auf ungenaue Vorstellungen von
einer Sache zuriick; sie verfiihren zu einem unschar-
fen Denken lber eine Sache, und schlieBlich ver-
bilden die ungenauen Begriffe und das flache Den-
ken die Sache selbst: die Architektur.« Haltet Euch
an die Sache, dann folgen die Worte nach, so hatte
Fieg sinngeméaB einen solchen »Rand« geschlossen.
Und die Sache, um die es ihm ging, war nicht nur
das begrenzte Gebiet der Architektur, sondern ge-
rade das Reich zwischen der Architektur und dem
»Gebrauch« - um eines seiner Lieblingsworte zu
zitieren -, ja ganz allgemein dieses »zwischen«, die
Beziehung zwischen AuBen und Innen, zwischen
Individuum und Gesellschaft und zwischen Gesell-
schaft und dem Bauen. Bakema, unser Freund, wiirde

vom Reich der Schwelle sprechen, jenem Bezirk, wo
der Einzelne mit dem Anderen zusammentrifft.
Fuegs Architekturauffassung war streng, und mit
dieser Strenge hat er das Profil von Bauen + Woh-
nen gewahrt. Der Standort der Zeitschrift wurde
durch ihn bestatigt. Man konnte ihn ablehnen oder
ihm zustimmen, auf jeden Fall aber spirte man, daB3
hier eine Meinung vertreten wurde, die sich nicht
von wechselnden Tagesmoden beeinflussen lieB.
DaB dieser Standpunkt nicht einseitig war, kann nicht
nur ich bezeugen, der ich der Meinung von Franz
Fiieg oft vergleichsweise eine andere entgegenge-
setzt habe. Und so wurde in Bauen + Wohnen nicht
nur iber Mies van der Rohe diskutiert, sondern auch
Uber Gaudi und Héring, nicht nur Uber Wachsmann,
sondern auch Uber Candela.

Ich erinnere mich mit Freuden an diese Diskussio-
nen, in denen Meinung gegen Meinung stand, und
ich weiB es zu schatzen, daB es immer um die Sache
ging, daB immer die Bereitschaft da war, dem ande-
ren zuzuhoren, ja die eigene Meinung zu &ndern,
wenn sich die Begrindungen nicht mehr halten
lieBen.

Denn es ging Fleg nicht um Rezepte, nach denen
a la Mies Architektur gemacht werden kann, sondern
um die Darlegung einer inneren Einstellung

Er hatte begriffen und wurde nicht mide, darauf hin-
zuweisen, daB Architektur zwar viel MeBbares ent-
halt, das MeBbare aber nicht das Wesentliche ist.
»Zahlen taugen nicht viel, um das Wesentliche ver-
standlich zu machen, doch soll man Zahlen kinftig
nicht gering achten... Die Erfahrungen missen
methodisch und systematisch erworben und verar-
beitet werden ... Sowenig freilich aus dem Wissen
allein ein Bauwerk gestaltet werden kann, sowenig
genugt fur die Gestaltung der Stadte die erworbene
Erfahrung Uber das Verhalten und den Gebrauch.
Aber sie kann vor falschen Schlissen bewahren
und zu einem richtigen Bild der ,Weltc einer Stadt
anregen.« Jirgen Joedicke
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Aufgang auf der Ostseite. Links die Turnhalle. Die
Platanen werden zu einem geschlossenen Blatter-
dach »dressiert«.

Arrivée depuis l'est. A gauche la salle de gym-
nastique.

Stairs on the east. To the left the gymnasium. The
plane trees will be trained to arch overthe approach.

2
Lageplan 1:5000.
Plan de situation.
Site plan.
1 Kirche / Eglise / Church
2 Bauernhduser / Fermes / Farmsteads
3 Fabrik / Fabrique / Factory
(Bauen + Wohnen 8/1960)
4 Schulhaus / Ecole / School

3

Modellaufnahme von Norden. Das Schulhaus ist iber
den Hugel gestulpt wie der Hut Uber einen Kopf.
Links Pavillon mit Klassenzimmern der Oberstufe;
rechts Pavillon der Unterstufe; in der Mitte Pavillon
mit 4 Spezialzimmern; oben die Turnhalle. Kubik-
meterpreis ohne Mobiliar 96 Fr., mit Mobiliar 108 Fr.

Vue de la maquette depuis le nord. L'école se situe
sur la colline. A gauche le pavillon du degré supé-
rieur. A droite celui du degré inférieur. Au milieu un
pavillon de 4 classes spéciales. En haut la salle de
gymnastique. Cout de la construction sans mobilier
96 fr./m?, avec mobilier 108 fr./m3.

View of model from the north. The school is set on
the hill like a hat on a head. To the left the pavilion
for the higher grades; to the right that for the lower;
in the middle a pavilion with 4 special classrooms;
above the gymnasium. The cost of construction
without furnishings 96 Fr., with furnishings 108 Fr.
per m3.




Wenn man von Basel mit dem Wagen in
Richtung Delémont fahrt und in Laufen nach
Westen abbiegt, kommt man kurz vor der
franzésischen Grenze nach Kleinlitzel, einem
groBeren Dorf, an dem das technische Zeit-
alter vorbeigegangen zu sein scheint. Der
erste und fliichtige Anschein trugt jedoch, in
den Gehoften und Hausern wohnen kaum
noch Bauern, sondern fast ausschlieBlich
Industriearbeiter und Handwerker. In Klein-
lutzel selbst haben sich, etwas versteckt und
deshalb nicht gleich in Erscheinung tretend,
eine Anzahl kleinerer und mittlerer Industrie-
betriebe niedergelassen, die zum Teil aus
alten,im Ortanséassigen Handwerksbetrieben
hervorgegangen sind. Der Ort hat in den
letzten Jahrzehnten einen vollstandigen
Strukturwandel durchgemacht.

In einem solchen Ort zu bauen, legt dem
Architekten besondere Verpflichtungen auf.
Heimatstil jeglicher Art verbietet sich von
selbst, denn er wére eine romantische Flucht
aus der Wirklichkeit. Aber ebenso falsch
wiére es zweifelsohne, das in Jahrhunderten
gewachsene Ortsbild radikal zugunsten einer
der modernen »Allerweltsstadte« zu veran-
dern. Es kann nur darauf ankommen, das
Neue sorgsam in das Alte einzufligen.

Jede Zeit hat bisher das Recht fiir sich in
Anspruch genommen, mit den ihr zur Ver-
fugung stehenden Mitteln zu bauen. So ist
es auch beim Schulhausbau in Kleinlttzel
geschehen: die verwendeten Materialien
sind Stahl, Glas, Stahlbeton und Backstein.
Séamtliche Eisenarbeiten, die Beschlage, Ge-
stelle fur Schultische und -stihle und die
groBen Stahlfassaden wurden nicht von
auBerhalb geliefert, sondern durch im Ort
anséssige Betriebe angefertigt. So fallt der
allzuleicht auf der Hand liegende Vorwurf,
die verwendeten Materialien seien dem Ort
fremd, in sich zusammen. Was aber neu fir
den Ort ist, ist ihre Zusammenstellung und
Verwendung. Nur einer der vor kurzem er-
bauten Industriebetriebe zeigteine verwandte
Architekturauffassung. Die Frage muf3 also
gestellt werden, ob die Art der Verwendung
dieser Materialien stérend im Ortsbild wirkt.

Der Bauplatz liegt auBerhalb des Ortes, so
stellt sich dieses Problem nicht in voller
Schéarfe. Das Gebaude muBte jedoch in
seiner Massengliederung den MaBstab der
Landschaft und des insie hineingewachsenen
Dorfes aufnehmen, wenn die Schule mit dem
Vorhandenen korrespondieren sollte. Das ist
geschehen. Die Schule duckt sich férmlich
auf der Hugelkuppe, sie nimmt mit halb-
geschossig versetzten Geschossen die For-
mationen des Gelandes auf. Aus dem gleichen
Grund wurde die Baumasse in vier Bauteile
gegliedert: zwei seitlich begrenzende, welche
die Klassenraume der Unter- und Oberstufe
enthalten; einem die beiden verbindenden
und zum Ort gerichteten, in dem die Spezial-
klassen und rickwarts die Aula unter-
gebracht sind, und einem hinteren, zum Hang
gerichteten, der Turnhalle, Hausmeisterwoh-
nung und Lehrerzimmer enthalt.

Zwischen diesen vier Gebaudeteilen wurde
ein kleiner, in verschiedene Bereiche ge-
gliederter Schulhof ausgebildet. Die beiden
seitlichen Normalklassentrakte sind mit dem
in der Mitte gelegenen Spezialklassentrakt
durchvollverglaste Gange verbunden, welche
den Ausblick zu dem zu FuBen der Schule
gelegenen Dorf freigeben.

Die Enge des Schulhofes umschlieBt das
wéahrend der Pausen dort verweilende Kind,
gibt ihm Schutz, zugleich aber o6ffnet sich
zwischen den Gebaudeteilen der Blick durch
die verglasten Verbindungsgénge hindurch
in die Weite, zum Dorf hinab, aus dem das
Kind frithmorgens heraufgestiegen kam. So
stehen Dorf und Schule in lebendiger Ver-
bindung.

Das Herz der Schule bildet die Aula, die in
einfacher Weise und mit geringen Kosten
durch eine Verbreiterung des Mittelganges
entstanden ist. Sie dient fur Schulfunkiber-
tragungen, fur Film- und Lichtbildervorfih-

1

Blick vom Ostaufgang auf den Verbindungsflur;
durch die verglasten Wénde wird der Blick auf das
Dorf freigegeben.

Vue depuis I'entrée est sur le couloir de liaison. A
travers les parois vitrées on apercoit le village.

View from the east entrance to the junction corridor.
Through the glazed walls one can see the village.

Durchblick vom kleinen Pausenplatz durch den 6st-
lichen Verbindungsflur; im Hintergrund die Turnhalle.
Vue depuis le préau a travers le couloir de liaison.
A l'arriere-plan la salle de gymnastique.

View from the small recreation yard through the
east junction corridor, the gymnasium is in the
background.
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Westlicher Teil des Turnhallentraktes von Siiden
mit Hausmeisterwohnung im ObergeschoB. Im
Hintergrund der Westpavillon und der westliche Ver-
bindungsflur. Zwischen Turnhalle und Schulpavillon
liegt der westliche Aufgang.

Partie ouest de l'aile de gymnastique. Au sud et a
|'étage supérieur, |'appartement du concierge. A
I'arriere-plan le pavillon est avec e couloir de
liaison. Entre la salle de gymnastique et I'école
aboutit I'entrée ouest.

West part of the gymnasium from the south with
housemaster’s flat on the upper floor. In the back-
ground the west pavilion and the west junction
corridor. The west entrance lies between the gym-
nasium and the school pavilion.
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Pavillon Unterstufe / Pavillon du degré inférieur/
Lower grades pavilion

A

B Pavillon Spezialzimmer / Pavilion des classes
spéciales [ Special classes pavilion

C Pavillon Oberstufe / Pavillon du degré supérieur/
Upper grades pavilion

D

Turnhalle / Salle de gymnastique / Gymnasium

3

GrundriB Eingangs- bzw. ObergeschoB.
Plan de I'entrée resp. de I'étage supérieur.
Plan of entrance or upper floor.

1 Kleiner Pausenhof / Cour de récréation / Small
recreation yard.

2 Holz- und Metallwerkstatt / Ateliers métallur-
gique et de menuiserie /| Wood and metal
workshop

3 Materialraum / Matériel / Materials

4 Madchen-Handarbeitszimmer |/ Salle d’ouvrage
pour jeunes filles / Needlework
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1

Schnitt -1 1:400.
Coupe I-I.
Section I-1.

2

Schnitt 11-11 1:400.
Coupe lI-II.
Section I1-II.

5 Aula / Assembly hall

6 Pausenplatz / Préau de récréation / Recreation
yard

7 Turngeréte / Engins de gymnastique / Gymnastic
equipment

8 Turnhalle / Salle de gymnastique / Gymnasium

9 Lehrer- und Turnlehrerzimmer / Chambre des
maitres / Teachers’ and P.T. instructor's room

10 Turnplatz / Place de gymnastique / Gymnastic
yard

11 Spielwiese / Terrain de jeux / Playing-fields

12 Fahrréader / Bicyclettes / Cycles

4

GrundriB Erd- bzw. KellergeschoB 1:400.
Plan du rez-de-chaussée resp. de la cave.
Plan of ground floor or basement.

1 Schulgarten / Jardin / School garden
2 Hauswirtschaftszimmer |/ Classe ménagére /
Domestic science
3 Materialzimmer / Matériel [ Materials
4 Schulkiche |/ Cuisine scolaire /| School kitchen
5 Lufterhitzerkammer fir Pavillon A / Local de
climatisation du pavillon A / Air-conditioning for
pavilion A
6 Lufterhitzerkammer fir Pavillon B und Aula /
Local de climatisation du pavillon B et de l'aula/
Air-conditioning for pavillon B and assembly hall
7 Heizzentrale
8 Oltank / Citerne a mazout / Oil tank
9 WC Knaben / WC jeunes gens [ Boys' lavatory
10 WC Madchen / WC jeunes filles / Girls' lavatory
11 Putzraum / Materiél de nettoyage / Utility room
12 Lufterhitzerkammer Pavillon C / Local de clima-
tisation pour pavillon C / Air-conditioning for
pavilion C
13 Turnergarderobe / Vestiaire / Cloakroom for
gymnasium
14 Duschen / Douches / Showers
15 Fahrréder / Bicyclettes / Cycles
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5

Die Aula als Zuschauerraum bei geoffneter Glas-
wand. An Stelle von Akustikplatten verkiirzen Vor-
hange die Nachhallzeit auf das geeignete MaB. Die
Betondecken sind ungestrichen, der Kunststoff-
boden ist hellblaugrau, die Backsteinwdnde sind
lachsrot, die Vorhange hell-griingrau; alles Metall
wurde sandgestrahlt, spritzverzinkt und mit farb-
losem Lack gespritzt; das Holzwerk wurde mit
farblosem Hartlack behandelt.

L'aula avec la paroi vitrée ouverte. A la place de
plaques acoustiques, des rideaux absorbent les
vibrations sonores. Les plafonds sont bruts, le
revétement du plancher en matiére synthétique est
bleu-gris. Les murs de briques apparentes sont
rouge et les rideaux vert-gris claire. La menuiserie
fut vernie avec un laque sans teinte.

The assembly hall with open glass wall. Instead of
acoustic panels, curtains absorb sounds. The
ceilings are unfaced, the synthetic flooring is blue-
grey. The brick walls are red and the curtains a
light greenish grey. The woodwork was supplied
treated with a colourless varnish.



6

Klassenzimmer. Im oberen Drittel der Fensterwand
ist blendungsfreies Mattglas eingesetzt. Die ande-
ren Drittel haben als Sonnenschutz auBenliegende
Stoffstoren. Diese Anordnung erfillt Bedingungen,
die ineinander Ubergreifen: die hohen Windge-
schwindigkeiten auf dem Hiigel verboten Lamellen-
storen; der Nachteil der zu groBen Verdunklung
mit Stoffstoren wird mit dem frei eintretenden Licht
im oberen Drittel aufgehoben; es war keine gréBere
Storenflache nétig als bei »geschlossenen« Bri-
stungen.

Die Backsteine sind hellachsrot, so daB farbver-
falschende Effekte auf der Wandtafel nicht auf-
treten.

Die Luftkonditionierungsanlage, die durch keine
Grundlastheizung ergénzt wird, ist so gesteuert,
daB die Warmluft ununterbrochen von der Riick-
wand gegen die Glasflache geblasen wird. Auf diese
Weise tritt kein Temperaturgefalle zwischen der
Kérperoberflache und der Glasflache auf (s. Kon-
struktionsblatt).

Pour compenser la perte de lumiére provenant des
stores, le tiers supérieur des fenétres a été vitré en
verre mat. Les vents violents du sommet de la
colline ne permettaient pas d'employer les stores
vénitiens a lamelles. Les parois en briques appa-
rentes rouges excluent tout effet de lumiére contraire
sur le tableau noir.

L'installation de ventilation climatisée se suffit a
elle-méme. L'air chaud est continuellement dirigé
de la paroi intérieure vers la surface vitrée donnant
sur |'extérieur. De cette fagon est résoud le pro-
bléme de la condensation.

Classroom. To make up for the light lost by using
blinds the upper third of the windows has been
carried out in dazzle-free glass. The violent winds
coming from the top of the hill did not allow for the
employment of slatted venetian blinds. The red
brick walls stop any light falling on the blackboard.
The air-conditioning is sufficient in itself. Warm air
moves continually from the inner wall towards the
glazed surfaces facing the outside world. In this
way the problem of condensation is surmounted.

rungen, fir Vortrage und Ausstellungen, und
sie kann bei schlechtem Wetter als Pausen-
halle benutzt werden. Fur Auffihrungen bei
Schulfesten kann die zwischen Aula und Mit-
telgang liegende Glaswand eingeklapptwer-
den, so daB3 ein groBerer Raum entsteht.
Wie sehr diese vom Architekten gegebenen
Méglichkeiten von der Schule benutzt wer-
den, zeigte die Auffihrung eines Weih-
nachtsspieles vor den Eltern: Das der Aula
gegenuberliegende Treppenhaus wurde zur
Bihne, der sich an beiden Seiten anschlie-
Bende Gang zur Seitenbiihne, wahrend die
Eltern in der Aula saBen, mit dem Rucken
zur AuBenwand.

Die Schule zeigt eine strengin sich geschlos-
sene, axiale Anlage. Sie stimmt mit den
Hauptfunktionen der Schule und mit der
Situation Uberein. Unstimmigkeiten missen
aber dort auftreten, wo der Schule zugeord-
nete Raume wie Hausmeisterwohnung und
Lehrerzimmer in das vorgegebene Plan-
schema einzufiigen waren. Beide wurden an
die Turnhalle angeftigt. Der Wunsch nach
Einheitlichkeit der Form erzwang die véllige
Verglasung des Baukérpers auch dort, wo
nicht die Turnhalle, sondern Hausmeister-
wohnung und Lehrerzimmer liegen. Das
Lehrerzimmer hat reine Sudlage, eine Uber-
hitzung ist unvermeidlich; die Hausmeister-
wohnung liegt nach Norden und Stden, auch
hier der Uberhitzung und infolge der Voll-
verglasung dem Einblick von auBen preis-
gegeben. Der Architekt hat alles getan, um
durch die Anordnung von auBenliegenden
Sonnenstores diese Nachteile auszugleichen,
was aber bleibt, ist die durch ein Formschema
erzwungene Orientierung und Ausbildung
dieser Raume.

Eine Reihe von Uberlegungen wirft auch die
voéllige Verglasung der Klassenrdume auf.
Die Frage, ob eine derartige Losung sinn-
voll ist, kann nicht pauschal beantwortet
werden. Die Verglasung ist ebenso maglich,
wie bei bestimmten Situationen ohne Sinn.
In diesem Fall kann die Anordnung bejaht
werden, denn die Schule steht weder in
einem Ortskern noch an einer Stral3e, son-
dern inmitten einer idyllischen Wiesenland-
schaft. Die Verglasung bezieht die umlie-
gende Landschaft in das Schulzimmer ein,
ohne stoérend zu wirken oder abzulenken.
Sie bedeutet eine Bereicherung der Erlebnis-
welt des Kindes.
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1 Seite / page 280

Ostlicher Verbindungsflur und Treppe im Pavillon
der Oberstufe (siehe Konstruktionsblatt).

Pavillon du degré supérieur. Couloir de liaison avec
I'escalier coté ouest (voir plan détachable).

Pavilion for higher grades. Junction corridor with
steps on the east (see site plan).

2

Lurchblick von der Treppe des Nordpavillons durch
die Aula auf den Pausenplatz, wo sich die Schiiler
gerade zu einem Weihnachtsspiel einfinden. Die
verglaste Wand zwischen Aula und Flur ist geéffnet.
Vue depuis I'escalier du pavillon a travers l'aula
sur le préau de récréation ou les éléves féte Noél,
La paroi vitrée séparant!|’aula du coulier est ouverte.
View from the steps of the north pavilion through
the assembly hall on to the recreation yard, where
the students are acting a Nativity play. The glazed
wall between the assembly hall and the corridor
has been opened.

1 Seite/page 281

Im Vordergrund links die Treppe im Nordpavillon,
rechts die geschlossene Glaswand zwischen Flur
und Aula. An den beiden Wénden links sind aus
glasierten Backsteinen zwei Mosaike zusammen-
gesetzt. Die Entwirfe stammen von Heinz Schwarz,
Genf. Das Mosaik wurde mit der Backsteinwand
wahrend des Rohbaus aufgemauert, weil die Mauer
Lasten der Betondecken tbernimmt.

Aula und Flur als Zentrum der Schulanlage treten
nicht nur raumlich, sondern auch durch die gerin-
gere Helligkeit in den Gegensatz zu den helleren
Zellen der Unterrichtszimmer.

A l'avant-plan a gauche |'escalier du pavillon nord.
A droite la paroi vitrée séparant 'aula du couloir.
Sur les deux murs de gauche mosaiques en briques
vitrifiées de Heinz Schwarz, Genéve. Ces mosaiques
furent exécutées en méme temps que le mur, ce
dernier devant supporter les charges de la dalle.
L’aula et les couloirs ne sont pas seulement de par
leur fonction le centre de cette école, mais surtout
par le contraste visuel d'avec les classes.

In the foreground to the left the steps of the north
pavilion, to the right the closed glass wall between
the assembly hall and the corridor. Two brick
mosaics have been set on the two walls on the left;
these were designed by Heinz Schwarz of Geneva.
The mosaics were set in position during construc-
tion because the walls support the concrete ceilings.
The assembly hall and corridors-the centre of the
complex-contrast not only by virtue of their design
with the classrooms but also because of the fact
that they are darker in colour than the latter.

2

Die Glaswand zwischen Aula und Flur ist gedffnet:
die Trenpe im Pavillon B und der Flur sind zur Biihne
geworden; die Aula ist Zuschauerraum.

La paroi vitrée entre I'aula et le couloir est ouverte.
L’escalier du pavillon ainsi que le couloir sont
transformé en scéne, alors que l'aula devient
I’emplacement des spectateurs.

The alass wall between the assembly hall and the
corridor has been onened: the steos of the pavilion
have become a stage, while the assembly hall
serves to seat the audience.

Ein anderes Problem ist die Uberhitzung
vollverglaster Rdume - auch wenn sie nach
Osten oder Westen gerichtet sind - und die
Gefahr der Kaltestrahlung im Winter. Aber
es scheint, daB diese Probleme nach den
bisher gemachten Erfahrungen gelést wor-
den sind (s. Konstruktionsblatt). Die Raume
konnen durch auBenliegende Stoffstores
gegen direkte Sonneneinstrahlung geschiitzt
werden, die Heizungs- und Luftungsanlage
ist so ausgelegt, daB sie allen Anspriichen
gerecht wird, und schlieBlich gestattet die
Anordnung der Schulklassen Querltftung.

Der Grundri3 der Schule ist auf einem Mo-
dulvon2,16m/2,16 m aufgebaut. Die Klassen-
zimmer sind quadratisch, die Lange wie die
Breite betragen das Vierfache von 2,16 m.
Infolge des quadratischen Raumes und der
doppelseitigen Belichtung kénnen die Schu-
ler in Gruppen zusammensitzen. Die Schul-
tische wurden nach einem Entwurf des Archi-
tekten hergestellt; sie sind so konstruiert,
daB sie von den Kindern selbst ohne Muhe
verschoben werden kénnen (siehe Bauen +
Wohnen 8/1961). In einem Normalzimmer
finden 48, in den Zimmern der AbschluB3-
klasse und der Oberstufe 36 Schuler Platz.

Die Konstruktion der Schulrdume und der
Flure besteht aus tragenden Mauerwerks-
wénden und Stahlbetondecken. Mauerwerk
und Beton sind innen wie auBen sichtbar
gelassen. Die offenen Flachen bestehen aus
einem schwarz gestrichenen Stahlfachwerk
mit durchsichtigen oder durchscheinenden
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Glasflachen. Die Schulmobel zeigen natur-
farbenes Holz.

Die Schule ist in ihren Formen und Farben
zurtickhaltend. Der Reichtum liegt im R&aum-
lichen, in der Verbindung der halbgeschossig
angeordneten Klassen mit den Fluren, in
der sténdig wechselnden Belichtung der
Flure, in der Situierung der Schule im Ge-
lande und schlieBlich im Gegensatz zwischen
der Weite des Ausblickes und der Enge des
inneren Schulhofes.

Was hier entstanden ist, kann sicher nicht
woanders wiederholt werden. Es stellt fur
eine gegebene Situation eine maégliche Lo-
sung heutigen Schulbaues dar, die durch
ihre Zurtckhaltung sympathisch wirkt.
Jurgen Joedicke
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Bestuhlung bei geoffneter Glaswand fur gemein-
same Anlasse der ganzen Schule, fir Theater- oder
Musikauffihrungen.

Disposition des sieéges avec la paroi vitrée ouverte
a I'occasion d'une piéce de théatre ou d'un concert.
Seat arrangement in the assembly hall when the
glass wall is open for a school play or concert with
the whole school taking part.
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Franz Flieg, Mitarbeiter Gerard Staub
Schule in Kleinliitzel

Ecole a Kleinliitzel
School in Kleinlitzel

1
Grundrif 1:80.
Plan.

2

Schnitt 1:80.
Coupe.
Section.

3

Ansicht 1:80.
Elevation.
View.

4
Detail AA 1:8.
5
Detail BB 1:8.
6
Detail CC 1:8.

7
Detail DD 1:8.

1 Backsteinmauer / Mur de briques /
Brick wall

2 »Obergurt« der Wange, Stahirohr
20X20 mm [ Tube 20X20 mm /
Steel tube 20X20 mm

3 Vorgespannte Kunststeinstufe,
5 cm / Marche en simili de 5 cm /
5 cm prestressed artificial stone
step

4 Rundeisen-Nocken / Fer rond /
Round iron

5 PVC-Unterlage / Base en PVC /
PVC base

6 Stufenauflager, Stahlrohr 20X%20
mm / Tube 20X20 mm / Steel tube
20X20 mm

7 »Untergurt« der Wange, Stahlrohr
20%X20 mm / Tube 20X20 mm /
Steel tube 20X20 mm

8 Gelanderstakete, Stahlrohr 20X%20
mm / Balustrade 2020 mm

9 FuBplatte / Tile

10 Stirnabdeckung
Front facing

| Couverture /
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Technischer Bericht
liber die
Luftkonditionierungs-
anlage

Rapport technique de l'air-condition
Technical report of the Air-Condition

Unseres Wissens wurde zum ersten
Mal auf dem Kontinent in einem
Volksschulhaus dieser GroBenord-
nung eine vollautomatische Luftkon-
ditionierungsanlage eingerichtet.

In der Heizzentrale, die im Mittelbau
gelegen ist, wird in einem Heizkessel
und einem Kombi-Kessel mit einer
totalen Leistung von ca. 400 000 WE/h
das HeiBwasser zur Speisung der
Lufterhitzer in den vier Klimazentralen
aufbereitet.

Die vier Klimazentralen sind ange-

ordnet

a) unter dem Westpavillon zur Bedie-
nung von vier Klassenzimmern,

b) unter dem Ostpavillon zur Bedie-
nung von vier Klassenzimmern,

¢) unter dem Mittelbau zur Bedienung
von vier Spezialzimmern, der Aula,
dem Flur und den WC-Anlagen und

d) neben der Turnhalle zur Bedienung
der Turnhalle, des Lehrerzimmers
und den Turnergarderoben.

Klimazentralen

Eine Klimakammer enthélt im Prinzip:
Luftfilterbatterie aus Viledon-Filter-
matten, die fir die Reinigung nicht
entfernt werden missen, sondern
direkt an Ort und Stelle durch Ab-
spritzen gereinigt werden kénnen,
Mischkammer fiir Umluft und Frisch-
luft mit den entsprechenden auto-
matischen, durch Fernpotentiometer
regulierbaren Gliederklappen,
Ventilationsaggregat,
Lufterhitzerbatterie,
Befeuchtungskammer.

Die Anlage ist so gebaut, daB sie im
Sommer als reine Ventilationsaniage
mit Frischluft betrieben werden kann.
An heiBen Sommertagen wird die
Ventilationsanlage wéhrend der Nacht
automatisch eingeschaltet, um durch
Ausniitzung der kithlen Nachtluft das
Mauerwerk von der gespeicherten
Warme zu befreien.

Die Lufterneuerung mit Frischluft im
Sommer verhindert tagsiber Warme-
stauungen und schafft auch bei hoch-
sommerlicher Hitze ein angenehmes
Raumklima.
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Vollautomatische Steuerung

Jede der vier Zonen hat eine besondere
vollautomatische Steuerung. Mit einer
auswechselbaren Programmscheibe
wird jeder Bautrakt entsprechend dem
Stundenplan und der Benutzungszeit
durch die Vereine automatisch ge-
steuert. Mit einem Hygrostaten wird
die relative Luftfeuchtigkeit konstant
gehalten, und mit einem Potentiome-
ter kann der fixierte minimale Frisch-
luftanteil bei Bedarf vergroBert wer-
den. Damit der Warmetransport kon-
tinuierlich ist und die starke Abkuhlung,
bedingt durch die groBen Fensterfla-
chen, kompensiert wird, sind die
Ventilationsanlagen wéhrend der Be-
nitzung der Raume dauernd im Be-
trieb. Um damit eine zugfreie ununter-
brochene Liftung zu erzielen, wird
die Einblastemperatur nach Erreichung
der Raumtemperatur automatisch auf
ein Minimum reduziert. Entgegen aller
Einwande von Fachleuten beweist die
Anlage, daB eine Luftkonditionierungs-
anlage auf die Grundlastheizung ver-
zichten kann, ohne daB Nachteile auf-
treten.

Luftkonditio-
nierungsanlage

Air-condition

1

Kanalfiihrung der Luftkonditionierungs-
anlage im Keller.

(System Wayne, Badertscher & Co.,
Miinchenstein-Basel).

Trace des conduites de ventilationa
la cave.

Piping for the air conditioning plant
in the cellar.

Heizzentrale / Centrale de chauffe/

Heating plant

Lufterhitzerkammer West / Chambre

ouest / West air heating chamber

Lufterhitzerkammer Mitte / Chambre

gu milieu / Middle air heating cham-
er

Lufterhitzerkammer Ost / Chambre

est / East air heating chamber
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Sanitar:

- - - - Leitung im Boden / Conduite sol /
Line in floor

-.-- Leitung in Decke / Conduite pla-
fond / Line in ceiling

----- Leitung in Wand / Conduite paroi /
Line in wall

Heizung:

czm  Warmluft / Air chaud / Warm air
=m  Rickluft / Retour / Return

=mmm  Frigchluft / Air frais [ Fresh air
mm - Abluft / Départ / Exhaust air

== Vertikales Kanalstiick / Conduite
verticale / Vertical pipe

Verteilleitungen Heizung / Distribution

de chauffage / Distribution of heating

—— Leitung Decke / Conduite pla-
fond / Line in ceiling
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Luftkonditio-
nierungsanlage

Air-condition

2

Kanalfiihrung der Luftkonditionierungs-
anlage ErdgeschoB.

Tracé des conduites de ventilation au
rez-de-chaussée.

Piping for the air conditioning plant
on the ground floor.

Frischluft / Air frais | Fresh air
Warmluft / Air chaud / Warm air
Rickluft / Retour / Return

Abluft / Départ / Exhaust air
Vertikales Kanalstiick / Conduite ver-
ticale / Vertical pipe
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Franz Fleg, Solothurn

Schule in Kleinliitzel

Ecole a Kleinlttzel
School in Kleinliitzel

Messungen

Der ausfihrenden Firma wurden im
Werksvertrag u. a. Leistungen wie
zugluftfreier Betrieb, Raumluftwechsel,
maximal zulédssige Schallstarken vor-
geschrieben.

Messungen haben ergeben, daB die
Leistungen alle erfullt wurden. Aus
dem MeBprotokoll entnehmen wir
folgendes:

Raumtemperaturen

Gemessen wurde 1,40 m tber FuBbo-
den und 10 cm von den Mauern bzw.
den Glaswanden entfernt. Die héchste
Temperatur wurde in der Regel in der
Raummitte gemessen. An der Glas-
wand war die Raumtemperatur 0,5-1°
niedriger, in der Regel 0,5° niedriger,
in einzelnen Fallen 0,5-1° héher. An
der Schrankwand, die der Fenster-
wand gegeniiberliegt, war die Raum-
temperatur 0-1° niedriger. Die Ober-
flachentemperatur der Wande waren
2,5-3,5° und die der Glaswénde nur
4° (1) niedriger als die entsprechende
Raumtemperatur in 10 cm Entfernung.

Luftgeschwindigkeit

Die Luftgeschwindigkeit ist so berech-
net, daB das Gefiihl von Zugerschei-
nungen nirgends auftritt.

Befeuchtung

Zur Erreichung eines angenehmen
Klimas ist in jeder Kammer eine lei-
stungsféhige Befeuchtungsanlage ein-
gebaut.

Schallstarken

Zwischen aus- und eingeschalteter
Anlage wurden die folgenden Unter-
schiede der Schallstarken festgestellt:

Schulzimmer 20-30 Decibel
Aula 20-25 Decibel bei ge-
6ffnetem Vorhang
15-20 Decibel bei ge-
schlossenem
Vorhang

Turnhalle 30-35 Decibel

Heizélverbrauch

Winter 1960/61 und 1961/62 im Mittel
40000 |I. Beheiztes Raumvolumen
4500 m3. Der Brennstoffverbrauch liegt
somit unter dem Durchschnitt. Lage
des Schulhauses 440 m. u. M

Bauliches

Infolge des beispiellosen Einfihlver-
mogens des Architekten und seiner
Mitarbeiter war es trotz Sichtback-
steinmauerwerk und Sichtbetondecken
moglich, das Luftkanalnetz so zu fih-
ren, daB die Kanale nirgends sichtbar
sind.

Die Abmessungen der Luftauslasse
(fir jedes Schulzimmer 1-3 Luftein-
tritt- und Luftaustrittéffnungen) wurden
auf das Sichtbacksteinmauerwerk ab-
gestimmt.

SchluBbemerkungen

Die Schulhausluft, jene Geruchsmi-
schung von SchweiB, Reinigungsmit-
tel und - auf dem Land - von Mist-
resten an Schuhen und Hosen, ist
kaum festzustellen. Die Kinder kom-
men zu Beginn der Unterrichtsstunde
nicht mehr in ein zwar beliftetes, aber
unterkiihltes Zimmer, das sie mit ihrer
Korperwérme mitaufheizen missen. Es
existiert keine sauerstoffarme »dicke«
Luft am Ende der Schulstunde mehL.
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Fensterfassade West- bzw. Osttrakt
Schulhaus.

Fagade de fenétre des corps de bati-
ment est et ouest.

Window elevation in east and west
wings.

2

Horizontalschnitt AA 1:4.
Coupe horizontale AA.
Horizontal section AA.

3

Vertikalschnitt BB 1:4.
Coupe verticale BB.
Vertical section BB.

3a
Anschlisse an Dach- und Stockwerk-
deckenstirne.

Junctions at roof and ceiling seen from
side.

3b
Luftfligel und AnschluB an Parterre-
boden.

Casement and junction at ground floor.

1 Backsteinmauer, Sichtbacksteine
AuBenwand 38 cm / Maconnerie
extérieure 38 cm, brique appa-
rante / Brick masonry, untreated
brick 38 cm

2 Deckblech vor Backstein 12 cm /
Renroi d'eau 12 ¢m / Sheet iron
gutter in front of brick 12 cm

3 Verbundglas / Thermopane / Double
pane

4 Rahmenpfosten der Schulzimmer-
tire / Cadre de porte / Door frame

5 Betondecke / Dalle de béton /
Concrete ceiling

6 Verzinktes Eisenblech (Ab'eitung
von eindringendem Regenv asser)/
Tole galvaniaée, renvoi = eau de

pluie / Galvanized sheet iron (rain
gutter)

7 Polystyrol

8 Deckenuntersicht hoéchster Punkt/
Plafond & son point supérieur /
Ceiling underface, highest point

9 Deckenuntersicht tiefster Punkt /
Plafond a son point inférieur /
Ceiling underface, lowest point

10 Luftungsschieber / Clapet d'aéra-
tion / Ventilation flap

11 Boden ObergeschoB / Plancher
d’étage / Floor, upper floor

12 Schwitzwasserrinne / Renvoi d'eau-
condensation / Condensation gutter

13 Deckblech vor der Stirn der Decke
Uber ErdgeschoB [/ Téle / Sheet
iron gutter in front of ceiling slab
above ground floor

14 Stoffstorenkasten / Caisson de
store / Blind casing .

15 Luftungsfligel / Vantail d’aération/
Casement

16 Wasserableitungsrohr / Descente
d’eau / Rain spont

17 FuBboden Erdgeschof / Plancher
?ue rez-de-chaussée / Floor, ground
loor



	Schulhaus in Kleinlützel = Ecole à Kleinlützel = School at Kleinlützel
	Anhang

